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Arge Französisch/PI OÖ

Arge Latein/PI OÖ

Historischer Grundriss:

„vorgeschichtliche“ Zeit: Ligurer (von kulturell überlegenen Kelten vertrieben)

Im Süden auch Iberer
ca. 600 v. Chr. jonische Griechen, die Weinbau, Olivenbäume, Münzprägung und Alphabet brachten. (Nizza, Marseille, Antibes). Handel!

125: Streitigkeiten zwischen Ligurern und Griechen: Römer greifen ein!

121: provincia (Provence); Hauptstadt Narbo; Beginn des Prozesses der Romanisierung

ab 58: Caesar (3 verschieden Sprachen...)

Romanisierung geht von Städten aus
Latein ist Sprache der Verwaltung, der Gelehrsamkeit, der Kirche
Römer gewannen die Vornehmen der Stämme

Veteranen, Kaufleute, Sklaven trugen weiters zur Verbreitung des Lateinischen bei. 

Auf dem Lande sprach man bis ins 5. Jh. Keltisch

Sprache der Gallier: Festlandkeltisch
(Heutige keltische Reste finden sich entweder im „Gemeinromanischen“, d.h. bereits im Lateinischen gab es keltische Lehnwörter, besonders für importierte Gegenstände, z.B. carrus – le char, camisia – la chemise (Hemd) oder quasi „echte keltische Reste“, solche, die nur in ehemals keltischen Gebieten gebräuchlich sind. (Bretonisch = Inselkeltisch)

Zweisprachige Situation: Amtssprache Latein, Volkssprache Keltisch

Andere Artikulationsgewohnheiten beeinflussen auch das gesprochene Latein der Kelten.

möglicher Weise bereits Ansätze zu Nasalierung, Palatalisierung des  u > ü 
nocte(m) > nuit;  Palatalisierung (frikativer, nicht okklusiver Guttural, wie in Nacht)

z.B. gallische Münze: statt Lucterius : LuXterios

unfreiwillige Zeugnisse des „Vulgärlateins“: Votiv- und Grabinschriften; frühe christliche Texte, Fachliteratur (Landwirtschaft, Tiermedizin, Heilpraktiker)

Nach dem Untergang des römischen Imperiums werden alle Texte relevant, denn die gesprochene Sprache verdrängte auch in der Literatur das Lateinische.

Urkunden der Merowingerkönige

Servius (lateinischer Grammatiker, 4. Jh. n. Chr., philologische Schriften und Kommentar zu Vergil): Nemo enim dicit depost forum, nemo abante. (depost = Basis zu frz. depuis, abante zu avant).

Im klassischen Latein spiele Quantitäten eine große Rolle, z.B. malum (Übel):malum (Apfel), populus (Volk) – populus (Pappel)

Im heutigen Französisch wirken sich diese Quantitäten noch aus:

kurzer Vokal: z.B. lectum (Bett) – le lit

langer Vokal: z.B. tectum (Dach) – le toit

Betonungen bleiben bis ins moderne Französisch fast zu hundert Prozent erhalten.

Ausnahmen bilden häufig Komposita, z. B. rétinet – reténet – frz. retient

Auch muta cum liquida kann Akzentverschiebung bewirken (z.B. tónitrus > tonítrus > tonnerre).

Ab dem 3. Jh. ist eine große Unsicherheit in den Quantitäten festzustellen. Im 5. Jh. stellt der Grammatiker Sergius fest: Syllabas natura longas difficile est scire. 

An deren Stelle rücken immer mehr die Qualitäten, hier die Öffnungsgrade der Vokale. Lange Vokale neigen zu geschlossenerer, kurze zu offenerer Artikulation. 

Dazu der oben erwähnte Servius (4. Jh.):

e quando producitur, vicinum est ad sonum i litterae , ut meta, quando autem correptum, vicinum est ad sonum diphthongi, ut equus.

Neue Quantitäten entwickelten sich, vor allem betonte Vokale in freier Stellung (also nicht gedeckt von Konsonanten) wurde gedehnt. Dazu der Grammatiker Consentius (5.Jh.):

Quidam dicunt piper producta priore syllaba, cum sit brevis.

Das Lateinische besaß 3 Diphthonge: oe und ae wurden schon früh zu e monophthongiert, au zu o später.

Tonlose vorletzte Silben verstummen: 

Synkope. calidus > caldus > chaud; depositum > depostum > dépôt

Palatalisierung: c und t werden zu ts: natio > nazio; diurnus über dj > dsch (wie giorno) > sch (wie jour); jeweils stimmhaft!

h schon früh nicht mehr gesprochen (2.Jh.v.)

auslautendes –m nicht gesprochen

seit dem 3. Jh.v.Chr.  schwindet –n- vor –s- (cosol/consul); frz. mois  von mesem (mensem)

q (velarer Verschlusslaut, mit Lippenrundung gesprochen) verlor früh sein velares Element, z.B. quotidie – cottidie; ebenso frz. car < quare

intervokalisches –b- wie –w- gesprochen (bilabialer, später labiodantaler Reibelaut) z.B. caballus > cheval

silbisch gesprochenes s + Konsonant (sc, sp, st) erhält kurzes e oder i: frz. prothetisches e
(esprit, espace)

Verfall des Kasussystems:

z.T. phonetische Gründe (distinktive Merkmale schwinden mehr und mehr)

Ablativ und Dativ immer mehr von Akkusativ verdrängt
ad verdrängt allmählich den Dativ, de zuerst den partitiven , dann auch den possessiven Genetiv. Dies führt zu einem Zweikasus-System (> Altfranzösisch)

Zahl der Deklinationen reduziert

Reduktion auf 2 Genera (Pluralformen der Neutra wurden häufig der A-Dekl. angeglichen. z. B. la feuille – folia, la joie – gaudia, une arme –arma)

Veränderungen im Konjugationssystem:

funktionale Unterscheidungen nicht aufgegeben (Zeiten, Modi)

neuer Modus kommt hinzu : Konditional (quasi Futur der Vergangenheit)

Verlust der Unterscheidung v:b führt zu Verwechslung. Perfekt:Futur (cantavit:cantabit)

Ausweg: periphrastische Muster, für Futurum z.B. PF + esse; Umschreibungen mit debere, velle und habere + inf. praes.
Perfekt ersetzt durch habere + PPP
(klass. Cicero, ad fam. XIII,17,3: ...aut nondum eum satis habes cognitum)

Passiv: klassisches Latein hatte im Praesensstamm synthetische Formen, die ganz ausgestorben sind, ebenso die Deponentia. Französisch hat analytische Passivbildung: être + Participe passé.

Verben wechseln Konjugationsklassen, besonders unregelmäßige tendieren zur Vereinfachung (potere statt posse, volere statt velle etc.)

Syntaktische Veränderungen:

Wortstellung gewinnt wegen Kasusschwund an Bedeutung.

Auftreten von Artikeln: ille > best. Artikel, unus > unbestimmter Artikel

statt AcI: quod, quia (klass. schon bei Verba affectus)

Vorliebe für zusammengesetzte Konjunktionen (per id quod, per (ecce hoc) quod > parce que)

Wortschatz:

„vulgärlateinischer“ Wortschatz: Tendenz zu Konkretisierung, zu Pleonasmus, Ironie etc.

Diminutiva: auricula > oreille, soliculus > soleil, agnellus > agneau

Grundwörter können auf Grund der Lautveränderung oder der geringen Lautsubstanz leicht verwechselt werden. Ersatz durch längere Wörter: 

os:bucca > la bouche; flere:plorare > pleurer; loqui:parabolare > parler; ferre: portare > porter; edere:manducare > manger

Pleonasmus: s.o. de + intus > dans, ab + ante > avant, de + ex > dès etc.

Periphrase des Adverbs: simulata mente (von Bedeutung Gesinnung abgeschwächt bis zu bloßem Suffix) > exactement, normalement etc. (feminine Form des Adj. + ment)

Einfluss der Kirchensprache: -izare> baptiser, scandaliser; prophète, ange, evêque

Umwandlung in romanische Sprache dauerte etwa 5 Jahrhunderte.

Mit Sicherheit kann man von einer anderen Sprache sprechen von dem Augenblick an, als das Volk das Lateinische nicht mehr verstand, also z.B. in der Kirche:

Konzil von Tours, 813:

...ut easdem omelias quisque aoerte ransferre studeat in rusticam Romanam linguam aut Thiutiscam, quo facilius cuncti possint intellegere, quae dicuntur. 

Germaneneinfälle bedeuteten kulturellen Rückschritt: Westgoten in Aquitanien, Burgunder im Osten, Franken von Norden her. Frankenkönig Chlodwig bekehrt sich 496 zum Katholizismus. Der lateinisch sprechende Klerus trägt dazu bei, dass die Eroberer ihre fränkische Sprache zu Gunsten der romanischen aufgeben. Viele Reste erhalten sich aber im Wortschatz.

Germanische Einflüsse auf die romanische Sprache:

Dreiteilung bei den Demonstrativa weicht einer Zweiteilung (dieser – jener): celui-ci –celui-là

Einfluss auf die Aussprache – Aufgliederung in Französisch und Okzitanisch (urspr. Loire, heute wesentlich weiter im Süden).

Nasalierung, Palatalisierung, Synkope etc. (s.o.)

Diphthongierung geht weiter: pes > pied(it.piede); novus >neuf (it. nuovo); ala > aile

Sonorisierung intervokalischer stimmloser Verschlusslaute (teils bis zum Schwund)

vita > af. vida, vide (vidhe, gespr. viðe) > vie

videre > af. vedeir > veðeir > veeir < veoir > voir

Machtregreifung der Karolinger

karolingische Renaissance (Alkuin, Einhard, Paulus Diakonus)

Wertvolle Hinweise auf die Entwicklung der Volkssprache geben die Glossare, die zum besseren Verständnis antiker Texte verfasst wurden, z.B. das bekannte Reichenauer Glossar.

Die Enkel Karls des Großen (und Söhne Ludwigs des Frommen), Karl der Kahle (französischsprachige Westfranken) und Ludwig der Deutsche (germanischsprachige Ostfranken) verbündeten sich gegen ihren älteren Bruder Lothar und sprachen 842 vor versammeltem Heer in der Sprache des jeweils anderen Heeres folgende Eidesformel. Der Cousin der streitbaren Brüder, Nithard, der auf der Seite Karls stand, berichtet den genauen Wortlaut, eingebettet in einen lateinsprachigen Kontext. Ein Kernstück  aus einer Abschrift dieser so genannten Straßburger Eide um die Jahrtausendwende unten im Auszug:

Cumque Karolus haec eadem verba romana lingua perorasset, Lodhuvicus quoniam major natu erat, prior haec deinde se servaturum testatus est: 

„Pro Deo amur, et pro christian poblo et nostro cummun salvament, d‘ist di in avant, in quant Deus savir et podir me dunat, si salvarai eo cist meon fradre Karlo et in cadhuna cosa, si cum om  per dreit son fradre salvar dift, in o quid il mi altresi fazet, et ab Ludher nul plaid nunquam prindrai, qui meon vol, cist meon fradre Karlo in damno sit.“

Quod cum Ludhovicus explesset, Karolus teudisca lingua sic hec eadem verba testatus est:

In Godes minna ind in thes christianes folches ind unser bedhero gehaltnissi, fon thesemo dage frammordes, so fram so mir Got geuuizci indi mahd furgibit, so haldih thesan minan bruodher, soso man mit rehtu sinan bruher scal, inthiu thaz er mig so sama duo, indi mit Ludheren in nohheiniu thing ne gegango, the, minan uuillon, imo ce scadhen uuerdhen.

Der französische Text wäre in der modernen Übersetzung nach des zweisprachigen Ausgabe von Lauer, 1964 (zitiert nach Berschin, 184 f.):

Pour l‘amour de Dieu et pour le peuple chrétien et notre commun salut, de ce jour en avant, en tant que Dieu savoir et pouvoir me donne, si défendrai-je mon frère Charles (et lui serai) an aide et en chaque chose, ainsi qu‘un homme par droiture son frère doit défendre en chose que lui également ferait, et avec Lothaire aucun accord jamais ne prendrai qui de mon vouloir, à ce mien frère Charles à dommage soit.

Der Vertrag von Verdun (843) besiegelt die endgültige Trennung der Francia Orientalis und der Francia Occidentalis.
um 880: Eulaliasequenz (unter den ersten literarischen Zeugnissen)

9. Jh.: Normannen fallen im Norden ein, schnelle Romanisierung
Das Altfranzösisch, das in der Nordhälfte Frankreichs gesprochen wurde, war regional sehr uneinheitlich. Es gab verschieden Mundarten: Franzisch, Lothringisch, Pikardisch, Normannisch, Champagnisch

Mit der Zeit behauptet sich das Franzische (= Dialekt der Ile-de-France)
Herzöge der Ile-de-France (Kapetinger) seit 987 Könige gewinnen Vormachtstellung

Kreuzzüge, wirtschaftlicher Aufschwung

Literatur der Heldenepen: Rolandslied (1080)

Im Altfranzösischen auffällig: Vielfalt der Vokale: 9 Vokale, 5 Nasale, 5 Nasaldiphthonge, 12 Diphthonge und 3 Triphthonge

14. Jh.: Affrikaten tsch, dsch (stimmhaft) vereinfacht zu sch (stimmlos und stimmhaft)

Stammabstufungen in den Verbformen häufig in Analogie zu gängigen Formen. (je dois – nous devons)

Noch war die Personalendung deutlich genug, d.h. das Personalpronomen musste noch nicht gesetzt werden.

Wortstellung noch nicht starr fixiert, aber nur Rektus (Subjektskasus) für Subjekt, Prädikatsnomen und Anrede und Obliquus (Objektskasus)  für alle anderen syntaktischen Verhältnisse vorhanden.

Trouvères: Chansons de Geste

ab Mitte 12.Jh.: Einfluss der byzantinischen Kultur (Kreuzfahrer), Einfluss des blühenden Südfrankreich 

Freigebigkeit, Frau, Liebe werden zu neuen Themen der Literatur.

lyrische Gedichte, Versroman 

Vermittler der neuen Stoffe und Formen kommen aus dem Süden: Aliénor d‘Aquitaine, die Enkelin des ersten Troubadours (Guillaume de Poitiers), Ehefrau des Königs Ludwig VII. von Frankreich und des späteren englischen Königs Henri Plantagenet , (Henry II)

Chrétien de Troyes: hervorragendster Vertreter des höfischen Romans
14. Jh. Hundertjähriger Krieg, Absinken der Literatur, wenig schriftliche Stabilisierung, daher große Veränderungen (= Epoche des Mittelfranzösischen).

Wesentliche Entwicklungen: 

Verstummen des –s
Verstummen des unbetonten –e, z.B. am Wortende

Monophthongierung der altfranzösischen Diphthonge

Komparativ und Superlativ durch die obligatorische Setzung des Artikels unterschieden
Verlust des Zweikasus-Systems

Plural –s des Obliquus wurde auf Rektus übertragen und somit das Pluralzeichen schlechthin. Im 16./17. Jh. schwindet das Plural-s auch in der Aussprache.

Wortstellung übernimmt Kasusfunktion.

Plural zum unbestimmten Artikel un gebildet: des
Personalpronomina obligatorisch durch Verstummen der Verbalendungen

Ende 15. Jh.: pas in Verbindung mit ne wird zur gängigen Verneinung. Im Altfranzösischen hatte ne allein genügt.

13. Jh. Gründung der Universitäten (1220 Paris) führte zu Renaissance des Lateinischen; Latinismen gelangen in Fachsprachen und auf diesem Weg in Alltagssprache.

Iltalienfeldzüge Karls VIII. und Franz I.: Bekanntschaft mit italienischem Humanismus; viele Lehnwörter im Bereich der Kunst (fresque, coupole, madrigal), des Handels- und Bankwesens (crédit, banqueroute, bilan), des gesellschaftlichen Lebens ( banquet, mascarade, carriére), des Kriegswesens (cavalier, poste, soldat).

Über das Italienische und das Spanische kamen arabische Wörter ins Französische: matelas, sucre, coton; alcool, alchimie (die aus dem Spanischen kommenden Wörter haben den Artikel al in der Regel bewahrt).

ab dem 16./17. Jh. spanische Wörter: romance, sieste, guitare, camarade

1539: Ordonnance de Villers-Cotterets, Franz I.: Französisch als Sprache der Gerichtsbarkeit löst das Lateinische als offizielle Sprache ab.

erste Bibelübersetzungen, medizinische Schriften etc.

Dichter der Pléïade: Défence et Illustration de la langue françoise, 1549, Du Bellay

erste französische Grammatiken erscheinen, stark beeinflusst vom Lateinischen, Orthographie stark vom Lateinischen geprägt, Laute, die schon lange nicht mehr gesprochen werden, werden heute noch geschrieben! 

1635: Gründung der Académie Française (Ludwig XIII., Richelieu)

aus den Statuten: 

...La principale fonction de l‘Académie sera de travailler avec tout le soin et toute la diligence possible à donner des règles certaines à notre langue, et à la rendre pure, éloquente et capable de traiter les arts et les sciences.

...Le mot français doit rappeler autant que possible le mot latin dont il dérive.
1647: Vaugelas definiert den bon usage, nach dem sich alle zu richten haben.

1694: Erscheinen des Wörterbuches der Akademie

Das 17. Jahrhundert ist das klassische Jahrhundert der französischen Literatur.
Descartes führt Französisch auch als Wissenschaftssprache ein

Aussprache stabilisiert: Norm = gebildete Kreise von Paris

18. Jh.  Sprache der Gebildeten und der Diplomatie in ganz Europa

Diderot und Rousseau bereichern Sprache, da es keine unaussprechlichen, niederen Ausdrücke mehr gibt. Entlehnungen aus dem Englischen: parlement, club, jury, bifteck, budget, voter

Französische Revolution unterdrückte im Sinne der Zentralisierung Regionalismen

Ein ständiger Wandel der Sprache findet weiter und immer noch statt...

Une langue change parce qu‘elle fonctionne.

A. Martinet

Anhang (nach Vossen, Carl: Mutter Latein und ihre Töchter)

mots populaires (Erbwörter)

mots savants (= Gelehrtenwörter, Renaissance)

Buchwörter (= halbgelehrte W., früh in Volkssprache, daher Lautwandel z.T. 

mitgemacht)

Daraus ergeben sich sogenannte Dubletten:

la cause – la chose

l‘hôpital – l‘hôtel

penser – peser

la piété – la pitié

le sacrement – le serment 

la potion – le poison

L‘HISTOIRE DE LA FRANCE

Vers -15 000: décoration de la grotte de Lascaux

Les hommes préhistoriques y développent l‘art des cavernes. Cette grotte est située en Dordogne.

	vers

15 000 (quinze mille)

la décoration
de la grotte

les hommes

préhistoriques

y

développent/développer

l’art (m.!)

des cavernes
	(ad)versus – gegen

quindecim mille

de + la (de + illa) – Genetiversatz

ital. la grotta; < crypta

un homme = unus homo; les < illos

praehistoricos

ibi

-ent = 3.Pers.Pl.; bed. vgl. englisch!

ars, artis f.

des = de + les (= Genetiversatz) / caverna

	ce – cette; pl. ces

est située

en Dordogne 
	ecce iste etc. – dieser etc.

est sita (genau genommen vom Verb situer; «situare»

Achtung Kongruenz f.sg.

in D.


NOMBRES:

Versuche nach lateinischen Zahlen folgende französische zu entschlüsseln:

douze / cent trois / deux mille quatre cent cinquante / cinq / trente / quatre mille sept cent six / onze / dix-neuf / vingt et un / vingt huit / quatre-vingts / quatre vingt quatre / quatorze / quinze mille six cent quatre-vingt-quinze / quatre-vingt-dix-sept / un million trente-cinq mille /deux mille cinq cent soixante-douze / soixante et un / vingt-deux / quarante-cinq / six cent soixante-dix / soixante-seize

Welche Beobachtungen hast du machen können?

a) Liste die Zahlen von 1 – 10 auf.

b) Notiere möglichst alle Zehner.

c) Wie werden Hunderter und Tausender ausgedrückt?

d) Versuche folgende Zahlen selbst zu bilden: 46, 337, 2003, 85, 92, 61, 62, 74, 4511, 899

Solutions:

12, 103, 2450, 5, 30, 4706, 11, 19, 21, 28, 80, 84, 14, 15695, 97, 1 035 000, 2572, 61, 22, 45, 670, 76

quarante-six, trois cent trente-sept, deux mille trois, quatre-vingt cinq, quatre-vingt-douze, soixante et un, soixante-deux, soixante-quatorze, quatre mille cinq cent onze, huit cent quatre-vingt-dix-neuf 
Vers  -4500: érection des dolmens et des menhirs
La période du Néolithique voit les hommes devenir sédentaires. Ils constituent des sociétés agricoles. Ils construisent des dolmens pour enterrer leurs morts.

l’érection f.

ériger – it. erigere -  span./port. erigir – engl. to erect –lat._______________

des1: bedeutet quasi den nicht vorhandenen Genetiv Plural (de + les)

du: bedeutet quasi den nicht vorhandenen Genetiv Singular Maskulinum (de + le)

voit = videt 

inf. voir – it. vedere – span./port. ver – engl. to see - lat._________________ 

les hommes: lat._________________

devenir – it. diventare – span. volverse, llegar a ser – port. tornar-se, vir a ser – engl. to become – lat. _____________,*___________________

sédentaire (cf. considere, sedere ; sedentarius 3)

ils = illi

constituer – it. costituire –span./port. constituir – engl. to constitute – lat. ________________

des2 : unbestimmter Artikel im Plural, deutsch nicht vorhanden

la société – it. società – span. sociedad – port. sociedade – engl. society – lat. _____________

agricole = Adjektiv

construire – it  construire – span./port. construir – engl. to construct/to build – lat. _________

pour enterrer: pour + Infinitiv = um zu.....

la terre – it. terra – span. tierra – port. terra – engl. earth – lat. _____________ 

leurs = Possessivpronomen zur 3. Pers. Plural; illorum

le mort, la morte = une personne qui est morte  x   la mort = la fin de la vie

la mort – it. morte – span. muerte – port. morte – engl. death – lat. _______________

le mort /la morte – it.morto,a – span. muerto,a – port. morto,a – engl.dead – lat. __________

mortel,mortelle – it. mortale – span./port. mortal – engl. mortal/deadly – lat. _____________

mourir – it. morire – span. morir – port. morrer – engl. to die – lat. _____________________

Vers –52: capitulation du chef gaulois Vercingétorix à Alésia devant Jules César

Les Romains achèvent la conquête de la Gaule. Une civilisation gallo-romaine se développe, marquée par la construction de nombreux monuments.

1.) Versuche eine möglichst genaue Übersetzung des obigen Textes (Überschrift und Kasten).

2.) Welche lateinischen Wörter glaubst du zuordnen zu können?

3.) Was fällt dir als anders auf (lautlich, syntaktisch)?

4.) Beobachte die Groß- und Kleinschreibung.

5.) Wie wird der französische Plural markiert?

6.) Versuche nun eine englische Übersetzung, in die du möglichst viele verwandte Wörter einbaust.

capitulation, civilisation, construction

Bestimme: Wortart, Parallellen zu anderen Sprachen, lateinsiche (vermutete) Basisform, Geschlecht (warum?)

capitulation und chef kommen vom gleichen lateinischen Basiswort, ebenso chapitre, capitaine und capitale; engl. capitulation, chief, chapter, captain, capital. 

Beachte das Phänomen der Palatalisierung*: c/k > ch (engl.tsch/frz.sch)

* = Die Artikulation eines Lautes wird immer mehr in Richtung harten Gaumen nach vor verschoben.

Merksatz: Je deutlicher man die Verwandtschaft zum lateinischen Mutterwort kennt, desto jünger ist das Wort, d.h. desto später entwickelte es aus dem lateinischen Ursprungswort. Je mehr verändert ist, desto länger hat das Wort schon im Französischen diverse Lautwandel mitgemacht.

chef<caput; (10.Jh.); chapitre<capitulum (1113); capitaine<capitaneus (ca.1300); capitale<capitalis,e (15.Jh.); capitulation/capituler (Ende 15.Jh./1361)

Präpositionen – les prépositions

	devant = vor (räumlich) 

avant = vor (zeitlich)

dans = in

en = in

après = nach

derrière = hinter

avec = mit

chez = bei (bei Personen, zu Hause)

pour = für

par = durch, von

sous = unter

sur = auf

entre = zwischen

sans = ohne

de = von,...bzw. Genetiversatz

à = in, zu,...bzw. Dativersatz

depuis = seit

vers, contre = gegen

pendant = während
	aus: de + ab +ante

aus: ab + ante

aus: de + intus

aus: in

aus: ad + pressum

aus: de + retro

aus: apud + hoc

aus: casa

aus: pro

aus: per

aus: subtus

aus: super, supra

aus: inter/intra

aus: sine (+ adverbiales –s ; vgl. it. senza)

aus: de

aus: ad

aus: de + post/postea

aus: versus, contra

aus: pendens (part.prés. zu pendre)
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